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kopfloſen Herrn Rudel ab. 
Reiſende, den man überfallen hat?“ fragte er. 


„Ich muß ihn ſprechen.“ 


Beſoldun 


96. 


Erſcheint wüchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Ollden 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Eu zweimonatliches Abomenent 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


luſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
3 eu (Gratis-Beilage) 2 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 


1,68 Mark. 

Die Expedition 5 
der „Thorner Oftdentfchen Zeitung“. 
— —— 
Vorlage betreffend Erhöhung der 

Beamtengehälter. 


Aus dem, dem Abgeordnetenhauſe zu⸗ 
gegangenen Geſetzentwurf, deſſen wir geſtern 
bereits kurz Erwähnung thaten, heben wir noch 
Folgendes hervor: 

Von den 18 Millionen für Dienſteinkommen⸗ 
verbeſſerungen im Nachtragsetat entfallen 
15 Millionen Mark auf Staatsbeamte und 
3 Millionen Mark auf Volksſchullehrer. 
15 Millionen Mark für Staatsbeamte vertheilen 
ſich mit 10 510 000 Mk. auf die etatsmäßigen 
untern Beamten, mit 1 994 000 Mk. auf Be⸗ 
amte der mittleren Stellen, mit 1 325 000 Mk. 
auf diätariſche Beamte und mit 1 170 000 Mk. 
auf neue Stellenzulagen. Die Summe von 
10 511 000 Mk., welche zur Verbeſſerung der 


gen 
wird, beträgt durchſchnittlich dreizehn Prozent 
der bisherigen geſammten Beſoldungen der 
unteren Beamten. Es werden ſämmtliche untere 
Beamte in zehn Gehaltsſtufen eingetheilt, derart, 
daß der Durchſchnittsbetrag jeder Gehaltsſtufe 
dem Durchſchnitt des Mindeſt⸗ und Höchſt⸗ 
betrages entſpricht. Die 19 Gehaltsſtufen für 
die unteren Beamten ſind: 1600 bis 2000 Mk., 
1500 bis 1800 Mk., 1200 bis 1800 Mk., 
1200 bis 1600 Mk., 1100 bis 1500 Mk., 
1000 bis 1500 Mk., 900 bis 1500 Mk., 
800 bis 1200 Mk., 700 bis 900 Mk., 400 
bis 800 Mark. Die Förfter erhalten 
durchſchnittlich mehr 200 Mark, die Zug⸗ 
führer und Steuerleute, Packmeiſter der 


Teuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 
„Ich bin beordert worden, mit dreißig 
Mann zu Ihnen zu ſtoßen, um den Wald 
zu durchſuchen,“ meldete er dem faſſungslos in 
ſeinem Präſidentenſeſſel liegenden Herrn Rudel. 
„Meine Leute werden uns am Forſtthor treffen. 
— Wo iſt der Schauplatz der That?“ 

„Eine halbe Stunde von hier auf der 
Chauſſee, da, wo der Weg von Falkenberg her 
ſteil bergauf ſteigt,“ rapportirte Herr Wickel⸗ 
mann, der ſich darüber bereits unterrichtet hatte. 

„Gut. — Wollen Sie mir gefälligſt eine 
kurze Mittheilung über die Ausſage des Fremden 
machen, Herr Rudel? Haben Sie ihn ſchon zu 
Protokoll vernommen?“ 

Herr Rudel hatte das noch nicht gethan. 
Wer konnte auch in dieſem Wirrſal, in dieſem 
Schrecken an Alles denken, — zumal wenn 
man von der Wucht des Geſchehenen nieder⸗ 
geſchmettert war wie Herr Rudel, — oder wenn 
man mit den Rüſtungen zu dem bevorſtehenden 
Feldzuge ſo beſchäftigt war wie Herr Rath 
Sturmbügel, der draußen unter der ſich ordnenden 
Mannſchaft krähend umherkommandirte mit Be⸗ 
fehlen, die Niemand befolgte, weil ſich Jeder⸗ 
mann nach dem energiſchen Gerbereibeſitzer 
richtete, welcher dem kleinen, dicken, verlegenen 
Polizeimanne ſtets um zehn Schritt in den An⸗ 
ordnungen voraus war. 

Oskar wandte ſich unwillig von dem armen, 
„Wo iſt der 


17.) 


der unteren Beamten verwendet 


Fee K A: | @epeitien: ee 1, 


Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: M. 


Eiſenbahnen, Schutzmänner in Berlin und 
Charlottenburg ducchſchnittlich mehr 100 Mark, 
die Gendarmen durchſchnittlich mehr 175 Mark, 
die Grenz und Steueraufſeher mehr 
125 Mk., die Weichenſteller erſter Klaſſe, Loko⸗ 
motivheizer, Maſchinenwärter, die Schutzmänner 
in den Provinzen mehr 170 Mk., die Kaſtellane, 


Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher bei den 


beſonderen Gefängniſſen mehr 200 beziehungs⸗ 
weiſe 150 Mk., die Strafanſtaltsaufſeher mehr 
150 Mk., von den mittleren Beamten rücken 
die Oberförſter von bisher 2100 bis 3600 auf 
künftig 2400 bis 4500 Mk., die Hauptzoll⸗ 
und Hauptſteueramtskontroleure von 2700 bis 
3100 auf künftig 2800 bis 3400 Mk., Loko⸗ 
motivführer und Maſchiniſten von 1200 bis 
1800 auf 1200 bis 2000 Mk., die Betriebs⸗ 
ſekretäre von 1500 bis 2400 auf 1500 bis 
2700 Mk., für Stations vorſteher zweiter Klaſſe, 
Stationseinnehmer, Güterkaſſirer, Werkmeiſter, 
Bahnmeiſter wird die Gehaltsklaſſe auf 1800 
bis 2600 Mk. normirt, für Stationsaufſeher 
und Stationsaſſiſtenten, ſowie Schiffskapitäne 
zweiter Klaſſe auf 1500 bis 2200 Mk. Die 


Die | Gehälter der Bauinſpektoren werden von 2400 


bis 4800 Mk. auf künftig 3600 bis 4800 Mk. 
erhöht, vorbehaltlich einer anderweiten Regelung 
in Bezug auf die Nebeneinnahmen. Bei den 
Gerichtsvollziehern ſoll künftig der Wohnungs: 
geldzuſchuß bei Berechnung des gewährleiſteten 
Mindeſteinkommens von 1800 Mark ni 
mehr berechnet werden. Die 

Elementar- und techniſchen Lehrer an 
den höheren Unterrichtsanſtalten in den Pro⸗ 
vinzen werden von 1200 bis 2400 auf 1300 
bis 2600 Mk. erhöht. Von 1 325 000 Mk. 
für diätariſch beſchäftigte Beamte entfallen 
u. A auf die Eiſenbahnverwaltung 650 500 Mk., 
die Juſtizverwaltung 153 800 Mark, die Forſt⸗ 
verwaltung 133 000 Mark x, Es iſt im 
allgemeinen nur eine Verſtärkung der Fonds 
zur Remunerirung von Diätarien im Unter⸗ 
beamtendienſte, bezw. zur Löhnung derartiger 
Bedienſteter um etwa 10 Prozent, derjenigen 
zur Remunerirung von Diätarien im Bureau⸗ 
dienſte um etwa 5 Prozent in Ausſicht ges 
nommen. Was die 3 Millionen betrifft für die 
Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen, ſo ſoll 


Der Fremde hatte nachläſſig, dem erregten 
Getriebe vor ihm ſpöttiſch zuſchauend, auf einem 
Stuhle ſeitwärts Platz genommen, wo er, ſein 
Diener ſtill und bleich neben ihm, mit auf der 
Bruſt verſchränkten Armen ſchweigend ſaß, des 
Momentes harrend, wo man ſich der Noth⸗ 
wendigkeit ſeiner näheren Ausſage erinnern 
werde. Bisher hatte er nur die gelegentlich 
haſtigen Fragen der mit der Zurüſtung der 
Verfolgung Beſchäftigten zu beantworten gehabt 
und dies mit kurzen, raſch hingeworfenen Be⸗ 
merkungen gethan, oder aber dieſe Fragen, 
ſofern ſie nur der Neugier zu dienen ſchienen, 
kalt zurückgewieſen. Er verbeugle ſich jetzt 
leicht gegen Oskar, ohne ſich von ſeinem Sitz 
zu erheben, und ſagte: 

„Ich bin der Geſuchte, mein Herr. Was 
wünſchen Sie zu hören?“ 

»Nur wenige Worte. Sie find Fremder 
hier, wie ich glaube, meine Frage wird daher 
ganz überflüſſig ſein. Haben Sie einen Verdacht, 
hinſichtlich der Thäter?“ 

Der Fremde zögerte einen Moment mit 
der Antwort. Dann ſagte er finſter und kurz: 
„Nein!“ 

Der Offizter blickte ihn verlegen an. „Sie 
ſchienen bei dieſer Antwort zu ſchwanken, mein 
. eee ſagte er unſicher. 

„Ich durchflog in Gedanken einen Augen⸗ 
blick die Sachlage, um mir zu vergegewärtigen, 
ob es einen etwaigen Anhaltepunkt gebe, der 
auf die Thäter ſchließen laſſe. Ich fand keinen.“ 

„Verzeihen Sie! — Man hat Ihren 
Kutſcher getödtet?“ 

„Bei dem Ueberfall auf meinen Wagen, der 
erfolgte, während mein Diner und ich von 
demſelben hinweggelockt waren.“ 

„Was hat man Ihnen denn geraubt? Ihr 
Gepäck?“ 


Iteitag, den 25. April 


Thorner 


ſche Zeilung. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. | Inſeraten Annahme auswärts: 
Fernuſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


dadurch das beſtehende Syſtem der ſtaatlicher⸗ 
ſeits gewährten Dienſtzulagen in der Weiſe ver⸗ 
beſſert werden, daß ſtatt der gegenwärtigen 
Regelung, wonach Dienſtalterszulagen nach einer 
Dienftzeit von beziehungsweiſe 10, 20 und 30 
Jahren in Beträgen von jährlich 100, 200 und 
300 Mark an Lehrer, ſowie von 70, 140 und 
210 Mark an Lehrerinnen gewährt werden, eine 
anderweite Regelung dahin erfolgen ſoll, daß 


die Alterszulagen nach einer Dienſtzeit von 
beziehungsweiſe 10, 15, 20, 25 und 30 Dienſt⸗ 


jahren in Beträgen von jährlich 100, 200, 300, 
400 und 500 Mark an Lehrer, ſowie von 70, 
140, 210, 280 und 350 Mark an Lehrerinnen 
gewährt werden werden. Außerdem enthält der 
Nachtragsetat das Gehalt ausgeworfen für den 
neuen Handelsminiſter und einen neuen vor⸗ 
tragenden Rath, ſowie Raten für die Dienſt⸗ 
wohnung des Miniſters und deren Inſtand⸗ 
ſetzung; ſodann iſt für die Schiffbarmachung der 


Rudolf Moſſe, 
| und ſämmtlich 


1890. 


— 


Infertionsgebühr | 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogl 5 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 05 L. Daube 4. K. 


e Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 
a./ M., Hamburg, 


Kaſſel u. Nürnberg x. 


Abg. Brömel warnte von der Tarifherabſetzung 
nun alles Heil zu erwarten; das Weſentliche ſei eine 
Aufbeſſerung der Vorbedingungen zur Produktion. 
Immerhin ſeien Tarifherabſetzungen wünſchenswerth. 

Schließlich wird der Antrag Zedlitz angenommen. 
— Morgen Eiſenbahnvorlagen. 


— — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 24. April. 


— Zur Reiſe des Kaiſers wird aus 
Bremerhaven vom Dienſtag noch gemeldet: Die 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit dem Katjer an 
Bord kam um 11 Uhr Vormittags auf der 
Rhede in Sicht. Der Kaiſer ſtand im Marine⸗ 
mantel trotz ſtrömenden Regens auf der Kom⸗ 
mandobrücke. Zwei Boote brachten denſelben 
ſowie das Gefolge, unter dem ſich Graf Moltke, 
Graf Walderſee u. a. befanden, an Bord des 
Schnelldampfers „Lahn“, welcher nunmehr, be⸗ 
gleitet von der „Hohenzollern“, in See ſteuerte. 


Fulda von Minden bis Kaſſel eine erſte Rate] Um 2½ Uhr kam das deutſche Geſchwader in 


ausgeſetzt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 23. April. 
Das Haus berieth heute Anträge auf Herabſetzung 
der Eiſenbahntarife für Getreide und Vieh. 


Der Antrag Balan auf Herabſetzung nur für 
Sendungen von Oſten nach Weſten wurde zurückgezogen 


e t | au Gunſten des Antrages Bork auf allgemeine Herab⸗ 


Vom Abg. Frhrn. v. Zedlitz (frk.) wird bean⸗ 
tragt, die Regierung aufzufordern, Unterſuchungen 
über die wirthſchaftlichen und finanziellen Folgen der 
etwaigen Einführung eines ermäßigten Eiſenbahntarifs 
für die Beförderung von Getreide, Malz, Mühlen 
fabrifaten und Vieh auf weitere Entfernungen anzu 
ſtellen und das Ergebniß dieſer Unterſuchungen dem 
Abgeordnetenhauſe in der nächſten Seſſton vorzulegen. 

Die Abgg. Schöller, Seer, v. Kanitz und 
v. Jazdzewski befürworteten den Antrag Bork im 
Intereſſe der Landwirthſchaft des Oſtens, die durch 
u theure Frachten verarmt ſei; fie hoben zugleich die 
dene der Zulaſſung polniſcher Arbeiter für 
die Landwirthſchaft hervor und Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes. 

Frhr. v. Huene, v. Rauchhaupt, Kletten⸗ 
berg und Heineken befürchteten von der erſtrebten 
Tarifermäßigung eine Benachtheiligung der Landwirth⸗ 
ſchaft Mitteldeutſchlands, weshulb erſt in dieſem Sinne 


Sicht. Der Kaiſer beſtieg die Kommandobrücke 
der „Lahn“, übernahm unter heftigem Regen 
das Kommando über das Geſchwader und ließ 
daſſelbe eine Zeit lang manöveriren. In Wil⸗ 
helmshaven traf der Kaiſer Dienſtag Abend 
6½ Uhr bei ſtarkem Regenwetter an Bord der 
„Lahn“ mit dem Uebungsgeſchwader ein. Nach⸗ 
dem der Kaiſer den Prinzen Heinrich begrüßt 
hatte, landete derſelbe in der alten Hafenein⸗ 


fahrt und begab ſich ſodann nach dem Offizier⸗ i 


kaſino zur Tafel. Der Kaiſer übernachtete an 
Bord der „Hohenzollern“. Am Mittwoch iſt 
der Kaiſer kurz vor 9 Uhr von Wilhelmshaven 
nach Oldenburg abgereiſt. In ſeiner Begleitung 
defindet ſich Graf Moltke. 

— Der Kaiſer hat 5000 Mark zur 
Errichtung der Gedächtnißkirche in Speier 
geſtiftet. 

— Prinz Heinrich iſt, wie das „Wilhelms⸗ 
havener Tageblatt“ meldet, zum Kontreadmiral, 
und Geſchwaderchef v. Hollmann zum Vize⸗ 
admiral ernannt worden. 

— Die Kaiſerin von Oeſterreich traf am 
Dienſtag Nachmittag ganz unerwartet von 
Wiesbaden in Homburg im ſtrengſten Inkognito 
ein und fuhr in einer einfachen Droſchke nach 


Material zur Klärungsfrage geſammelt werden müſſe. ] dem Schloſſe zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 


„Nichts als eine kleine Handtaſche, welche 
Reiſeutenſilien und einige wichtige Papiere 
enthielt.“ 

„Es war das einzige loſe Gepäckſtück im 
Wagen,“ ſchaltete Herr Wickelmann rapportirend 
ein. „Alles Uebrige war feſtgeſchnallt, und 
die Banditen hatten keine Zeit, es loszuſchneiden. 
Ich habe darüber ſchon bei dem Diener 
recherchirt, Herr v. Winfried.“ 

In dieſem Augenblick hefteten ſich aller 
Blicke verwundert auf den Fremden. Derſelbe 
war bei Nennung des Namens ſichtlich 
zuſammengefahren; er erhob ſich raſch und trat 
auf den Offizier zu. 

„Sie find ein Winfried?“ rief er aus, den 
jungen Mann mit ſeinen ſcharfen, ſtechenden 
Augen ſixirend. 

„Ja, mein Herr,“ erwiderte dieſer. „Kennen 
Sie die Familie?“ 

„Ich bin Baron Kunz v. Steinburg.“ 

Ein Gemurmel der Ueberraſchung durchlief 
die Reihen der Anweſenden, als ſie ſo plötzlich 
den vielbeſprochenen, ſeit einem vollen Jahre 
vergeblich erwarteten Erben der großen Güter 
vor ſich ſahen. 

„Ich dacht's, ich dachte es mir!“ kam es 
unhörbar von den ſchmalen Lippen des 
Regiſtrators Süßmilch, der dabei ſehr befriedigt 
von ſeinem Scharſblick, ſelbſtgefällig vor ſich 
hinlächelte und, längſt zum Dienſt als frei⸗ 
williger Protokolliſt bereit, mit Feder, Dinte 
und Papier am Tiſche ſaß. Auch Oscar war 
auf's Höchſte überraſcht und ſtarrte den Baron 
betreten an. 

„Wie,“ rief er aus, „Sie ſind es? Und 
Sie treffen ſo unerwartet ein, ohne daß irgend 
Jemand davon wußte?“ Er ſtockte einen 
Augenblick und fügte dann plötzlich, wie von 
einem ärgerlichen Gedanken erfaßt hinzu: „Ich 


hoffe, nicht aufdringlich zu erſcheinen, wenn ich 
mein Bedauern ausſpreche, daß Niemandem 
von uns Gelegenheit geboten wurde, Sie zu 
empfangen. War das Geheimhalten Ihrer An⸗ 
kunft ein abſichtliches, Herr Vetter?“ 

„Sie irren, wenn Sie glauben, daß Niemand 
von meiner Ankunft wußte,“ entgegnete Baron 
Kunz, und ein häßliches Lächeln umſpielte 
ſeinen Mund. „Herr David, mein Ober⸗ 
verwalter auf Steinburg, war ſeit geſtern früh 
benachrichtigt, daß ich heut nach 11 Uhr Nachts 
eintreffen werde. Er ſandte mir auf meinen 
Befehl den Wagen bis zur Eiſenbahnſtation 
entgegen. Eine Veranlaſſung zur Geheimhaltung 
meines Kommens lag für ihn ſo wenig vor, 
wie ich glauben mag, daß ſie von ihm 
beobachtet worden ſei.“ 

Es war nicht zu verkennen, daß im Ton 
der beiden Männer zu einander eine gewiſſe 
Schärfe, faſt eine mühſam unterdrückte 
Gereiztheit lag. Oscar war nach den Worten 
des Barons in ein kurzes und, wie es ſchien, 
peinliches Nachdenken verſunken. Er bewegte 
einigemale die Lippen, als ob er irgend Etwas 
zu ſagen im Begriff ſei, ſchwieg aber wieder 
und fühlte ſich offenbar von der ganzen Sach⸗ 
lage unangenehm berührt. 

„Die Zeit vergeht und die entwiſchten 
Kerle haben nun ſchon über eine Stunde Vor⸗ 
ſprung,“ drängte Herr Wickelmann ungeduldig. 
„Laſſen Sie uns aufbrechen, Herr Lieutenant.“ 

»Und man hat Sie überfallen und Ihnen 
eine Taſche geraubt?“ fragte Oscar auf feine 
Lippen beißend und in ſichtlicher Erregung. 
„Was enthielt dieſe Taſche?“ 

„Wollen Sie nicht zunächſt dieſe Leute 
entlaſſen?“ mahnte der Baron kühl, aber mit 
einer gewiſſen ſpöttiſchen Befriedigung in 
ſeinen Zügen über die peinlichen Gefühle, die 


. 


und der Prinzeſſinnen, von denen Prinzeſſin 
argarethe ihren Geburtstag feierte. Kaiſerin 
Stiiabeth verweilte bis 5 Uhr im Schloſſe und 
ehrte dann nach Wiesbaden zurück. 
Die Königin von England iſt geſtern 
ormittag in Darmſtadt angekommen. — Die 
gin, in deren Begleitung ſich Prinz und 
geſſin Heinrich von Battenberg befanden, 
ade bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe 
von fämmtlichen Mitgliedern der großherzog⸗ 
chen Familie auf das Herzlichſte empfangen. 
Außerdem waren zur Begrüßung die Spitzen 
e Bivile und Militärbehörden und die hier 
benlaubigten Geſandten auf dem Bahnhofe, wo 
eine Ehrenkompagnie Aufſtellung genommen 
hatte, anweſend. In einem offenen Viererzuge, 
inter militäriſcher Eskorte, fuhr die Königin 
burh die feſtlich geſchmückten Straßen der 
Stadt nach dem Neuen Palais, wo fie Ab⸗ 
teioeguartier genommen hat. Die auf den 
in ſehr zahlreich verſammelte Bevölkerung 
e die Königin mit herzlichen Kundgebungen. 
Die Fürſtin Bismarck dankt in der 
„Allg. Ztg.“ für die ihr aus Anlaß 
zeburtstages zu Theil gewordenen Glück⸗ 


Der Kriegsminiſter übermittelte nach 
5 Boſſiſchen Zeitung“ am Dienſtag dem 
unzler die neue Militärvorlage. 
In parlamentariſchen Kreiſen glaubt 
f cht, daß Fürſt Bismarck demnächſt im 
ee auſe erſcheinen werde; man betrachtet 
d glichen Aeußerungen Bismarcks lediglich 
druck augenblicklicher erregter Stimmung. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Vor⸗ 
g ber die Verwendung der Sperrgelder 
zoliſchen Kirche zugegangen, welche das 
mimelte Kapital in der Höhe von 16 


en dem Staate zuſpricht, dagegen eine 


jentige Rente von dieſem Kapital unter 


sie einzelnen Diözeſen vertheilt nach Maßgabe 5 


des Deirages, in welchem dieſelben ſeiner Zeit 
Betrage von 16 Millionen beigetragen 
haben. Die Verwendung der Rentenbeträge 
innerhalb der einzelnen Diözeſen ſoll zwiſchen 


den Faltüsminiſter und den betreffenden kirch⸗ 


lichen Oberen ein für allemal vereinbart werden. 
gern iſt dem Abgeordnetenhauſe ein Geſetz⸗ 


entf zugegangen, betreffend die Einſtellung 


ber eiſtungen aus Staatsmitteln für die 
nſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen, 
der. eſäimmt, daß die ſeit dem 22, April 1875 


dem N 
Zwecke 
einer Jahresrente 
ger wendet werden, 


von 
hiervon für die 
Köln 114 520, Gneſen⸗Poſen 
, Kulm 34 424, Ermland 36 303, 
au 51 901, Hildesheim 23 846, Osnabrück 
f „Paderborn 41 382, Münſter 53 734, 
Trier 4284, Fulda 28 833, Limburg 10963; 
preußiſchen Antheile von Prag 1186, 
240, Freiburg 54. Ueber die Ver⸗ 
wenig erfolgt eine Vereinbarung zwiſchen 
Aultusminiſter und den kirchlichen Oberen. 
An den Beſtimmungen des Geſetzes über die 
ern zensverwaltung der Gemeinden vom 
ini 1875 und das Aufſichtsrecht des 
3 vom 7. Juni 1876 wird nichts 

Beni d 1% 
nee en) 


igen Offizier zu bewegen ſchlenen. „Ich 


ylaude, daß dieſe Fragen, welde in das 
eeiner Vernehmung gehören, von anderer 
Seite am mich gerichtet werden müſſen. Bleiben 
gegen, während der Bürgermeiſter meine 
8ſige entgegennehmen mag, und Sie werden 
ühere erfahren. — Jene Leute holen 
Sie wohl in einem Viertelſtündchen noch ein.“ 
ut,“ ſagte Oskar, ſich an Herrn Wickel⸗ 
wendend. „Brechen Sie auf, Sie werden 
hor die Abtheilung Dragoner unter 
ig von zwei Unteroffizieren finden, welche 
die eriten Dispoſitionen treffen werden. 
u ihnen, noch ehe ſie weit in den Wald 
voroebrungen find.“ 
er Wickelmann nickte haſtig und eilte mit 
Ich Anweſenden feines Gefolges hinaus. 
Der Saal leerte ſich. Unter den Zurück⸗ 
den, die außer den direkt Betheiligten 
5 Oskar v. Winfried und dem Geheim⸗ 
ator Süßmilch beſtanden, hatte der 
Vesiere die Funktion eines proviſoriſchen 
„ aollführers übernommen und warf die 
lungen des Barons, ſo haſtig er ihnen 
% konnte, auf das Papier. 
ron Kunz gab in Kürze ſeine Ausſage 
lche von feinem Diener in allen Punkten 
it wurde. 
zir kamen von der Eiſeubahnſtation über 
Calenberg und waren etwas verſpätet, da 
eines der Pferde lahm geworden und wir des⸗ 
halb langſam fahren mußten,“ erzählte er. 
„Gegen elf Uhr erreichten wir eine Stelle in 
Walde, wo die Chauſſee ſtark bergauf geht, 
und die Thiere zogen den Wagen langſam, faſt 
geräuſchlos den ziemlich ſteilen und vom naſſen 
Schlamm ſchlüpfrigen Weg hinauf. 


(Fortſetzung folgt.) 


deutſchen Koloniſten⸗ 


Regierung an, daß 


— Die Beamtenbeſoldungsvorlage wird, 
wie aus Abgeordnetenkreiſen verlautet, in der 
vorgelegten Form ſchwerlich Geſetz werden. 
Wie die Vorlage geſtaltet iſt, bedeutet ſie nur 
eine Vollmacht für die Regierung, 18 Millionen 
zu Gehaltsaufbeſſerungen auszugeben. Im 
einzelnen ſei aber die Regierung budgetrechtlich 
garnicht gebunden. Jedenfalls wird nach dieſer 
Richtung hin die Vorlage einer Umarbeitung 
unterzogen werden. 

— Zum Adelsblatt ſcheint ſich neuerlich das 
„Deutſche Tageblatt“ zu qualifiziren. Daſſelbe 


empfiehlt ſich „einem hohen Adel“ in einem 


Artikel über Adel und Bürgerthum, in dem es 
am Schluſſe, wie folgt, heißt: „Es hat doch 
nicht Jedermann ſozuſagen Anlagen zum Schuh⸗ 
macher oder zum Bankier. Man sollte es viel⸗ 
mehr dankbar anerkennen, daß der Adel fort⸗ 
während pekuniäre Opfer bringt, indem er ſeine 
Söhne Offiziere werden läßt und dadurch 
hiſtoriſche Namen, große patriotiſche Erinnerungen 


und ſeine alten militäriſchen Traditionen dem 


Heere erhält.“ y 
— Die konſervativen Agrarier, die vor 


einigen Jahren die Ausweiſung der polniſchen 


Arbeiter mit Freude begrüßten und in dieſer 
Maßnahme des verfloſſenen Miniſters v. Putt⸗ 
kamer alles Heil für die Landwirthſchaft, ja 
ſelbſt für das deutſche Reich erblickten, ſie bitten 
jetzt, man möchte die polniſchen Arbeiter wieder 


zulaſſen. Das iſt eine Kennzeichnung der letzten 
konſervativen Politik, wie ſie 1 kaum 


wieder vorkommen kann. „Man bittet in Ver⸗ 


blendung um eine Maßregel, der Bitte wird 


Folge gegeben, unſägliches Unglück tritt ein, 
die Bittenden haben davon keinen Vortheil, 
und nun betteln die früheren „Bittenden“ 
um Aufhebung der Maßregel.“ “ 


Ans lau d. 
23. April. In allen 
Kol chulen des Gouvernements 
Saratow ſoll von jetzt an ruſſiſch die aus⸗ 
ſchließliche Lehrſprache werden. 
„Wien, 23. April. 12 000 Schumacher 
gehilfen werden am 1. Mai ſtriken. Die 


x ee 


Wiener Garniſon wird durch Kavallerie verſtärkt. 


»Konſtantinopel, 23. April. Die Zeitung 


„Stambul“ iſt wegen einer Notiz über die 


Verhaftung des Großfürſten Konſtantin zeitweilig 
unterdrückt. a SH 
Paris, 23. April. Die Franzoſen haben 
in Dahomey eine Schlappe erlitten, was hier 
große Beſtürzung hervortuft; man klagt die 
Regie fie, wie früher bei der 
Tonkin⸗Affaire, auch jetzt nicht die volle Wahr⸗ 
heit ſage, und verlangt, daß die Regierung, 


ohne den Zuſammentritt der Kammer abzuwarten, 
energiſche Maßregeln treffe, um der mit Erfolgen 
wachſenden Kühnheit des Königs Badazin ein 


Ziel zu ſetzen. — Exkönig Milan von Serbien, 


der zur Zeit hier weilt, giebt ſeiner Umgebung 


Anlaß zu lebhafter Beſorgniß hinſichtlich ſeines 
geiſtigen Zuſtandes. Die Exzentrizitäten des 
Exkönigs werden geradezu zum Skandal. Geſtern 
Abend hat ſich Milan in Gegenwart zweier 
Damen auf offener Straße vor dem Duval'ſchen 
Reſtaurant derartig betragen, daß ſogar die 
Polizei hat einſchreiten müſſen. Nur ſeinem 
Range hatte er es zu verdanken, daß er wieder 


freigelaſſen wurde. 


Brüſſel, 23. April. Dem Feſtbankett 


im Börſenfaale zu Ehren des Königs wohnten 


der König mit der königlichen Familie, ſowie 
Stanley bei. Erſterer bezeichnete in feiner 
Erwiderung auf die Begrüßungsrede die zu er⸗ 
bauende Kongobahn als einen Markſtein der 
Ziviliſation, welche zum gänzlichen Aufhören 
des Sklavenhandels beitrage. Der König nahm 
ſodann eine Adreſſe mit 40 000 Unterſchriften 


entgegen, worin ihm Dank für das Werk der 
Gründung des Kongoſtaates ausgeſprochen wird, 


und äußerte ſich ſodann wie folgt: Stanley 
legte 1879 den Grundſtein des Kongoſtaates 


dadurch, daß er ungeheure Gebiete von äußerſter 


Fruchtbarkeit der Ziviliſation, dem Handel und 


dem nationalen Unternehmungsgeiſte erſchloſſen 


habe. Er wies auf den Eifer hin, mit welchem 
andere Theile von Afrika okkupirt würden, und 
auf den großen Werth, welchen die Nationen 
auf die dortigen Beſitzungen legten, und fuhr 
fort, er habe das Bewußtſein, nicht umſonſt an 
der öffentlichen Wohlfahrt gearbeitet zu haben, 
und empfahl dringend, ſich von einem kräftigen 
Unternehmungsgeiſt zum Fortſchritt und Ge⸗ 
deihen führen und nicht moraliſcher und 
phyſiſcher Entnervung zuführen zu laſſen. 
„Möge mein Land ſich vor einem ſolchen Schick⸗ 
ſal hüten.“ Lebhafter Beifall folgte den Worten 
des Königs. f 

New ⸗Pork, 23. April. Der Senat der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika nahm 
die Vorlage über Abhaltung einer Weltausſtellung 
in Chicago im Jahre 1893 mit einem Zuſatze 
an, es ſolle im April 1893 im New⸗Morker 
Hafen eine Flottenſchau ſtattfinden, zu der die 
ausländiſchen Mächte eingeladen werden, Kriegs⸗ 
ſchiffe zu entſenden. Das Repräſentantenhaus 
genehmigte den Zuſatz. i 


Kreiſe. 


Gutsvorwerke von 


Provinzielles. 


L. Strasburg, 23. April. Heute feierte 
der Königl. Revierförſter Herr Stollfuß aus 
Forſthaus Strasburg ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Zahlreiche Ehrenbezeugungen find 
dem wackren Waidmanne, der ſich körperlicher 
und geiſtiger Friſche erfreut, zu Theil geworden. 
— Die Kgl. Regierung hat im Einvernehmen 
mit dem hieſ. Magiſtrate dem Seminarhilfslehrer 
Herrn Salet aus Oſterode die Rektorſtelle an 
der hieſigen Stadtſchule übertragen. Herr S. 
wird ſein neues Amt bereits am 1. Mai über⸗ 
nehmen. — Heute Abend trifft der Herr Ober⸗ 


regierungsrath Schweder aus Marienwerder 


hier ein, um im Laufe der Woche einzelne 
Schulen der Bezirke Strasburg und Lautenburg 


einer Prüfung zu unterziehen. 


Graudenz, 22. April. Gegen Herrn von 
Puttkamer⸗Plauth veröffentlicht Herr v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau eine Erklärung über die angeblich 
bei ſeinen Wahlreiſen „kreiſende Schnapsflaſche“. 


Herr v. Puttkamer hat ſich bekanntlich im Ab⸗ 


geordnetenhauſe bereits zurückgezogen auf zwei 
angebliche Fälle im Tilſiter und im Roſenberger 
Was den Fall im Tilſiter Kreiſe an⸗ 
betrifft, ſo erklärt Herr v. Reibnitz, daß, als 
einer ſeiner Begleiter einmal einem Stein⸗ 


ſchläger eine leere Flaſche und eine Mark für 
Branntwein gegeben, er ſich ſofort an Ort und 


Stelle und auch ſpäterhin auf das entſchiedenſte 


mißbilligend geäußert und auch durchgeſetzt 


hätte, daß Stimmzettel in der Nachbarſchaft 
des Geſchenkempfängers nicht vertheilt würden. 
Bei dem anderen Fall handelte es ſich um eine 


Zuſammenkunft mit drei Herren in einem Wirths⸗ 


hauſe in Rothwaſſer, Kr. Roſenberg. Jeder der 


ea ren trank eine Flaſche Bier. Herr von 


Reibnitz vergaß bei der Wegfahrt ſeine Flaſche 
Bier zu bezahlen und hat dann 6 N 


dem Wirthshauſe vorbeikam, ſeine Flaſche Bier 
bezahlt und auch noch die anderen bei ſeiner 
Anweſenheit getrunkenen, als er hörte, daß die⸗ 
ſelben nicht berichtigt ſeien. Das ſind alſo die 


Geſchichten, auf Grund deren Herr v. Putt⸗ 


kamer⸗Plauth es ſo dargeſtellt hat, als ob 
Herr v. Reibnitz in zwei Wahlkreiſen durch 

„die kreiſende Schnapsflaſche“ feine Wahl habe 
herbeiführen wollen. 

Roſenberg, 23. April. Gaſthofbeſitzer 
Kielich hierſelbſt hat auf ſeinem Grundſtück 
beim Bau eines Eiskellers ein altes franzöſiſches 
Fünf⸗Sou⸗Stück mit der Jahreszahl 8 (Zeit 
rechnung der erſten franzöſiſchen Republik) ge⸗ 
funden, welches wohl noch aus dem Jahre 
1807 ſtammt, als Napoleon J. ſein Haupt: 
quartier im Schloſſe zu Finckenſtein hatte. 
(In den von Napoleon bewohnten Gemächern 


ſind noch mehrere Andenken von demſelben vor⸗ 


handen: Das Feldbett, die plumpen, eiſernen 
Riegel an den Thüren ꝛc.) Bei Liebenau, einem 
erke Finckenſtein, hatte eine 
franzöſiſche Heeresabtheilung ein Lager bezogen, 
welche die Umgegend und namentlich die Stadt 


Roſenberg, welche damals kaum 1500 Ein⸗ 


wohner zählte, brandſchatzte. Nach der im 
Jahre 1871 aufgeſtellten Nachweiſung, welche 
dem Kriegsminiſterium eingereicht werden mußte, 
beträgt dieſe Brandſchaßung für Roſenberg 
allein 98000 Thaler — 294000 Mark! Die 
Stadt hoffte, daß dieſe für eine ſo kleine 
Kommune koloſſale Summe bei den Kriegskoſten 


mitliquidirt und der Stadt zurückerſtattet werden 


würde. Aber dieſe Hoffnung iſt vergeblich ge⸗ 
weſen. Das gefundene Fünf⸗Sou⸗Stück iſt das 
einzige Geld, welches Roſenberg aus der 
Franzoſenzeit wiedererlangt hat. Elbing und 
Königsberg, To ſchreibt man der „D. 3.“, 
mögen ſich daher mit uns tröſten! 
Marienwerder, 23. April. Auf Veran⸗ 


laſſung der Königl. Regierung findet in dieſem 


Jahre in der hieſigen Kreis⸗Baumſchule unter 
der Leitung des Kreis - Obergärtners Herrn 
Bauer wieder ein dreigliedriger theoretiſcher und 
praktiſcher Obſtbau⸗Kurſus ſtatt. Der erſte 
Theil deſſelben hat am 15. d. M. begonnen 
und wurde heute zu Ende geführt. An dem⸗ 
ſelben haben 7 Kurſiſten theilgenommen, näm⸗ 
lich ein Landwirth aus der Nähe von Tilſit, 
welcher bereits den vorjährigen Sommer: und 
Herbſtkurſus durchgemacht hat, ſowie ſechs 
Lehrer aus Weſtpreußen, von welchen drei auf 
jeden Regierungsbezirk kommen. (N. W. M.) 

Berent, 23. April. Ein Dienſtmädchen 
in Gladau hat ihr neugeborenes Kind den 
Hunden zum Fraß vorgeworfen. Der verſtümmelte 
Leichnam iſt gefunden. 

Wehlau, 23. April. Am vergangenen 
Sonntag gegen Abend zog ein heftiges Gewitter 
über unſer Städtchen. Wolkenbruchartiger 
Regen, begleitet von Hagelſtücken, welche die 
Größe eines Taubeneies erreichten, ſtrömte 
hernieder und ſetzte die niedrig gelegenen Wieſen 
und Aecker unter Waſſer. Es iſt mancher 
Schaden entſtanden. , ; 

Königsberg, 23. April. In der geſtrigen 
außerordentlichen Sitzung des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes wurde beſchloſſen, den Kaiſer und die 
Kaiſerin im Namen der Provinz zu einem Feſt⸗ 
mahl einzuladen. Wo daſſelbe ſtattfinden ſoll, 
iſt noch nicht entſchieden. Vorausſichtlich wird 
indeß auch diesmal wieder der große Börſen⸗ 


a ochen 
nachher, alſo nach der Wahl, als er wieder an 


klären. 


ſaal dazu erwählt werden, da ein urſprünglich 
von den ſtädtiſchen Behörden in Ausſicht ge⸗ 
nommenes Feſteſſen, für welches dieſer Saal 
bereits belegt war, fallen gelaſſen worden iſt. 
Die Stadtverordnetenverſammlung hat geſtern 
in geheimer Sitzung den vom Magiſtrat ge⸗ 
forderten Kredit von 30 000 Mk. zur würdigen 
Ausſchmückung der Stadt u. ſ. w. bewilligt. 
Wie es heißt, ſoll ſeitens Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin ein beſonderer Empfang ſtattfinden, 
doch iſt näheres darüber noch nicht beſtimmt. 


; (K. H. 3. 

Königsberg, 22. April. Eine aufregende 
Szene ereignete ſich geſtern Mittag in der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Bergſtraße. Eine Aufwärterin war 
in dem eine Treppe hoch belegenen Saale der 
Fleiſcherherberge mit Fenſterputzen beſchäftigt, 
wobei ſie ſich zum Aufſteigen eines hölzernen 
Schemels bediente. In Folge eigener Un⸗ 
vorſichtigkeit fiel die Frau vom Schemel durch's 
Fenſter direkt einem in dieſem Augenblick 
vorübergehenden Mädchen auf den Kopf. 
Dieſelbe taumelte zur Seite und es floß der 
Getroffenen das Blut aus dem Munde, da ſie 
ſich durch einen Biß die Zunge erheblich 
verletzt hatte, im Uebrigen aber iſt der Unfall 
noch glücklich genug abgelaufen; die Aufwärterin 
kam mit heiler Haut davon. 

Pillkallen, 23. April. Bei vielen alten 
Leuten littauiſcher Abkunft beſteht noch die aus 
dem Heidenthume ſtammende abergläubiſche 
Sitte, ſich durch Anmachen eines Feuers auf 
dem Herde vor den Folgen eines Gewitters 
ſchützen zu wollen. So entzündete auch vor 
einigen Tagen eine Beſitzersfrau zu Schmilgen 
ein Feuer, 6 
Anzuge war. Ein Blitzſtrahl fuhr dabei durch 
den Schornſtein herab und warf die am Herde 
ſtehende Frau mit furchtbarer Gewalt an die 
gegenüberſtehende Wand, ſo daß ſie betäubt 
liegen blieb, ohne jedoch ſonſt nachhaltigen 
Schaden davongetragen zu haben. Der Strahl 
ſchlug weiter ein Loch durch die Wand, fuhr 


durchs Zimmer, ohne die Bewohner irgendwie 


zu verletzen, und durch ein Fenſter ins Freie. 
Eine Entzündung oder ſonſtige Beſchädigung 
hat weiter nicht ſtattgefunden. 

Tilſit, 22. April. Heute Vormittag er⸗ 
ſchien in einer hieſigen Eiſenhandlung der Buch⸗ 
bindermeiſter B., verlangte einen Revolver und 
ließ ſich die Handhabung deſſelben genau er⸗ 
Da er die ihm vorgelegte Nummer zu 
theuer fand, holte der Verkäufer aus dem 
Schaufenſter eine kleinere, billigere Nummer 
hervor. In dieſem Augenblicke richtete B. die 
Mündung der in feiner Hand befindlichen, ge: 
ladenen Waffe auf ſich ſelbſt und jagte ſich eine 


Kugel in die Bruſt, worauf er zuſammenbrach 
und wenige Minuten ſpäter verſchied. B. war 


ein gut geſtellter, ſtrebſamer, allgemein ge⸗ 
achteter Bürger, der ſeit Jahren mit einer 
innern Krankheit zu kämpfen hatte. Nach Aus⸗ 


ſagen von Bekannten ſollen ſich in letzter Zeit 


Anzeichen von Schwermuth bei ihm eingeſtellt 
haben, die jedoch zu ernſten Beſorgniſſen keinerlei 
Anlaß boten. Der Bedauernswerthe, welcher 
die unſelige That in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
verwirrung begangen zu haben ſcheint, hinter⸗ 
läßt eine Frau und fünf Kinder. (G. 

Tilſit, 23. April. Wie die „Tilſ. Zig.“ 
erfährt, iſt von freiſinniger Seite gegen die 
Wahl des Herrn Oberpräſidenten Dr. von 
Schlieckmann ein Proteſt erhoben worden, 
worin das Reſultat in 23 Bezirken des Kreiſes 
Niederung und in 26 Bezirken des Kreiſes 
Tilſit angefochten wird. 

Lyck, 23. April. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die königliche Genehmigung für 
den Kreis Lyck zur Herabſetzung des Zinsfußes 
der Kreisanleihen vom 26. November 1877 
und 27. Auguſt 1879 von 4 auf 3 ½ Prozent. 
Bromberg, 22. April. Der Direktor 
der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
mußte heute nach einer Heilanſtalt für Geiſtes⸗ 
kranke geſchafft werden. Derſelbe war ſchon 
ſeit längerer Zeit nervenkrank, vor einigen 
Wochen jedoch wieder ſoweit hergeſtellt, daß er 
Unterricht ertheilen konnte. In vergangener 


Woche bis geſtern war er ſogar als Geſchworener 


während ein ſtarkes Gewitter im 


einberufen und iſt erſt geſtern auf ſeinen An⸗ 


trag dispenſirt worden. Im Laufe des geſtrigen 


Tages iſt die Krankheit zum Ausbruch ge⸗ 


kommen. Der Fall ruft in allen Kreiſen leb⸗ 
haftes Bedauern hervor. 5 
Wronke, 23. April. In Biezdrowo hat 
das Gewitter in der Nacht von Sonnabend 
zum Sonntag in die katholiſche Kirche einge⸗ 
ſchlagen, ſo daß die freiwillige Feuerwehr zu 
Wronke alamirt wurde und ac nach beſten 
Kräften an den Löſchungsarbeiten theilnahm. 


Der Thurm iſt eingeſtürzt, jedoch die Kirche 


iſt ſtehen geblieben bezw. erhalten worden. 
(pos. Ztg.) 

Gneſen, 23. April. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht erkannte heute nach zweitägiger Ver⸗ 
handlung in dem Giftmordprozeß gegen die 
Gaſtwirthsfrau Mibus auf Freiſprechung. Die 
Frau Mibus war beſchuldigt, ihren um ca. 
20 Jahre älteren kranken Ehemann — hinter 
deſſen Rücken ſie ein Liebesverhältniß mit 
einem Eiſenbahnarbeiter unterhielt — dadurch 
ums Leben gebracht zu haben, daß ſie arſenik⸗ 
haltiges Fliegenpapier auskochte und das jo 
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heit fern von der Anſtalt weilende Direktor 
bald geneſen möchte, damit er ſeiner Anſtalt 
und ſeinen Schülern noch fernere 25 Jahre 
widmen könne. 

— [Ueber das 7. deutſche Turn⸗ 
feft,] das im vorigen Jahre in München 
in der hieſigen Kathedrale hat heute bei | ftattfand, iſt jetzt die Schlußrechnung gelegt 
ſehr zahlreicher Betheiligung der Geiſtlichkeitſ worden. Danach ftellt ſich die Geſammteinnahme 
und der Gläubigen ſtattgefunden. Schon geſtern | auf 277 621 Mark, die Geſammtausgabe auf 
waren mit den Nachmittags⸗ und Abendzügen [314 356 Mark, jo daß ein Betrag von 
zahlreiche Feſttheilnehmer in größeren Gruppen | 36 734 Mark noch zu decken verblieb. Dieſes 
\ eingetroffen. . Heute früh um 6 Uhr wurde ein iſt dadurch erfolgt, daß der Prinzregent von 

feierliches Matutinum abgehalten. Von dieſer Baiern eine Schenkung von 7000 Mark und 
Stunde an wurden vor dem St. Adalberts⸗ die Stadtgemeinde München eine ſolche von 
Altar, welcher in der Mitte der Domkirche 25 000 Mark machte, während der Reſt von 
ſteht, hintereinander mehrere Meſſen zelebrirt. | 4734 Mark nach Verhältniß ihrer Zeichnungen 
Die letzte Meſſe, welche um 10 ½ Uhr begann, von den Bürgen eingezogen wurde. Der Vor⸗ 
hielt Erzbiſchof Dr. Dinder, der in feierlichem | anſchlag war in Einnahme und Ausgabe auf 
Zuge durch die Geiſtlichkeit aus dem erzbiſchöf⸗] 281 500 Mark feſtgeſetzt geweſen. Intereſſant 
lichen Palais nach der Kirche geleitet worden find einige Daten aus der Rechnung. So koſtete 
war. Der filberne Sarg des h. Adalbert, auf | die Feſtzeitung 2 die in 13 Nummern erſchien, 
welchem auch deſſen Schädel in einem koſtbaren] 37 350 Mark, eingekommen find dafür 24 600 
Reliquienbehälter ausgeſtellt war, wie auch der | Mark. Der Feſtzug beanſpruchte die Auf⸗ 
dieſem Heiligen geweihte Altar, waren ſehr wendung von 14 060 Mark, die Beſchaffung 
reichlich mit Blumen geſchmückt und prangten] der Freiquartiere 22 880 Mark, für die Turn⸗ 
im Glanze zahlreicher Lichter. Ebenſo war geräthe wurden gebraucht 12 260 Mark, die 
auch der Hochaltar geſchmückt. Die Feſtpredigt] Muſik koſtete 8750 Mark und endlich bean⸗ 
hielt Fe e e e zum hieſigen ſpruchten die verſchiedenen Baulichkeiten (Felt: 
Weihbiſchof deſignirt iſt. Um 7 Uhr früh erhielt] halle 2c.) 165 460 Mark, wovon 18 850 Mark 
durch Weihbiſchof Dr. Likowski aus Poſen in aus dem Abbruch wieder zurückerzielt wurden. 
der Kapelle des Prieſterſeminars ein Diakon die 6 
Prieſterweihe, und vier Kleriker, darunter drei] Getränke auf Rechnung des Turnausſchuſſes er⸗ 
aus dem Prieſterſeminar zu Poſen, wurden zu | folgte, wurde ein Ueberſchuß von 51350 Mark 
Subdiakonen geweiht. Mittags 1 Uhr fand im erzielt. Endlich brachten die Eintrittskarten 2c. 
erzbiſchöflichen Palais Feſttafel für die ge rund 140 000 Mark. N ’ 
ſammte Geiſtlichkeit ſtatt, die ſich an den kirch⸗ N 
lichen Feierlichkeiten betheiligten. Nachmittag Poſtanſtalten im deutſchen Reichspoſtgebiete 
spendete Weihbiſchof Dr. Likowski in der St.] werden von Jahr zu Jahr immer mehr vom 
Beorgskirche Hunderten von Perſonen das 


Sakrament der Firmung. (. 3. daf 
Poſen, 23. April. Die Stelle des Weih⸗ an den Schaltern, beſchäftigt werden und daß 
biſchofs von Gneſen, welche ſeit dem am das Publikum auf ſeine Abfertigung zu lange 
n A warten muß. Dieſe Unzuträglichkeiten werden 
biſchofs Dr. Cybichowski erledigt iſt, ſoll binnen] ſich ſelbſtverſtändlich noch weiter erhöhen, jo: 
zurger Zeit wieder beſetzt werden. Im Jahre | bald das Geſetz, betr. die Invaliditäts⸗ und 


ssewonnene Gift ihm in die Speiſen miſchte, 
och konnte ihr die That nicht nachgewieſen 

werden. Der ſ. Z. in Haft genommene Lieb⸗ 

haber war bereits nach wenigen Tagen frei⸗ 

gelaſſen worden. 

; a Gneſen, 23. April. Das St. Adalberts⸗ 

feſt 


Domherr und Offizial des Gneſener Domkapitels, zur Ausführung kommen wird und die von den 


Dr. Korytkowski ernannt worden, welcher jedoch] Arbeitsgebern und den 11 Millionen Ver⸗ 


ſicherungspflichtigen zu zahlenden wöchentlichen 
Beiträge in Form von Marken bei den Poſt⸗ 
Die „D. 


am 14. Mai deſſelben Jahres ſtarb, ohne dieſes 
ſein neues Amt angetreten und die Biſchofs⸗ . 
weihe empfangen zu haben. Nunmehr hat der anſtalten anzukaufen ſein werden. 
Papft als Weihbiſchof bei der dortigen Kar 
thedrale den Domherrn Anton Andrezejewicz ſeitigung dieſer Unzuträglichkeiten endlich dazu 
der Staatsregierung in Vorſchlag gebracht.] überzugehen, den Verkauf von Poſtwerthzeichen, 
Derſelbe war vor dem Kulturkampf Subregens | ebenfo wie in Baiern, den Privaten gegen Ber 
des Gneſener Prieſterſeminars; gegenwärtig iſt willigung einer Tantieme oder Proviſion von 
er Regens dieſer Lehranſtalt und bekleidet 
außerdem noch verſchiedene Aemter beim te heuren 
Domkapitel u. a. auch das eines Proſynodal⸗ 

Examinators und 


zugemuthete Opfer kein großes ſein. 
Weſtpreuß. Feuerſozietät.] 


(Poſ. Ztg.) 


ir run Für die bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät 
Go kale s. J verſicherten Gebäude iſt pro I. Semeſter 
ER Thorn, den 24. April. | 1890/91. außer den ordentlichen Beiträgen 
— [Militäriſches.] Morgen trifft | noch ein Zuſchlag von 10 Proz. als Beitrag 


der Kommandeur der 35. Diviſion, General: zum Reſervefonds zu entrichten. Der Zuſchlag 
lieutenant Exzellenz von Kczewski hier ein, am hat ſich daher gegen die Vorjahre, in welchen 
Sonntag wird der Inſpekteur der erſten] 20 Proz. als Beitrag zum Reſervefonds 
Pionierinſpektion, Generallieutenant v. Bergen erhoben wurden, um 10 Proz. ermäßigt. 
Exzellenz hier erwartet. Beide Herren werden — [Das Gewerbe der Zahn: 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. techniker] if, wie das Kammergericht 

— [Spende.] Herr Oberbürgermeifter | kürzlich entſchieden hat, ein handwerksmäßiges 


a. D., Geheimer Rath Körner, hat, wie wir Kunſtgewerbe und unterliegt deshalb nur dann 


der neuſtädtiſchen evangeliſchen der Gewerbeſteuer, wenn es mit mehr als 


vernehmen, 0 
einem Gehilfen oder wenn auch Vorrath ge⸗ 


Kirchengemeinde ein Legat von 1500 Mk. 


überwieſen, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen] arbeitet wird. 
zur Verſchönerung oder Ausſchmückung der f a 
Kirche verwendet werden ſollen. I ͤdDer Finanzminister hat in einem gegenwärtig 
Der Kaiſerl. ruſſiſche Konſul den ſämmtlichen Zoll- und Steuerbehörden zu: 
Herr v. Arzimowitſch] ift auf unk gegangenen Erlaſſe auf Anfrage beſtimmt, daß 
beſtimmte Zeit verreiſt. Die Geſchäfte deffelben | es keinem Bedenken unterliege, die Sicher: 
werden unterdeſſen vom General Konſulat im | ftellung von Zoll- und Steuerkrediten durch 
Danzig beſorgt und find betr. Sachen dahin] Verpfändung von Staatsſchuldbuchforderungen, 
abzuſenden. 5 “über welche der eingetragene Gläubiger unbe: 

— [Herr. -& 9 naſial⸗ Direktor ſchränkt zu verfügen befugt iſt, zuzulaſſen und 
Lehnert,] fetzt Leiter des königl. 1 daß zur Gewährung des Kredits auch in der⸗ 
kollegiüüms in Königsberg, vorher Direktor artigen Fällen die Hauptämter für befugt zu 
unſeres Gymnaſiums und Realgymnaſiums, erachten find, Zur Sicherung der Rechte der 
blickte am Montag auf eine 25jährige Thätig⸗ Zoll- und Steuerverwaltung iſt neben der 
keit als Leiter höherer Schulanſtalten zurück. Erklärung der Verpfändung die Eintragung 
Die „K. H. Z.“ ſchreibt über die im Friedrichs⸗ eines Vermerks ins Staatsſchuldbuch für er⸗ 


kollegium ftattgehabte Feier: „In Anweſenheit] forderlich erachtet, in welchem zum Ausdruck zu 


ſämmtlicher Schüler hielt Herr Profeſſor Ellendt] bringen ift, daß die als Sicherheit für den 
eine Anſprache an die Schüler, in welcher er betreffenden Abgabenkredit verpfändete Forderung 
mit dem Wunſche ſchloß, daß der wegen Krank⸗ eintretenden Falles außer für die geſtundeten 


ars y 9 „ wn 
Flotte Häkelarbeiterinnen 
find. ſof. Beſchäft. bei 1. Willamowski. 
Junge Mädchen, welche in Konfektion 

geübt, können ſich melden. 
M. Brieskorn, Kloſterſtr. 318. 


unge Damen erhalten gründlichen Unker⸗ 
richt in der feinen Damenſchneiderei 
ei Frau A. Rasp, Breiteſtr. Nr. 443. 


Eine Aufmärter in 
(Mädchen) . ſ. meld. Culmerſtr. 319, Hof, I. I. 
Eine anſtändige Aufwärterin 
ſofort geſucht. Monatl. 10 Mk. Lohn. Meld. 
„bon 4-5 Nachm. Katharinenſtr. 207, 1. Et 
Eine ordentliche Aufwartefrau 
kann ſich melden. Wo? jagt d. Expd. d. Ztg 


11 Aufwartemädchen w. geſ. Culmerſtr.3 19. | 

i Neuſtadt 237 it 

Das Haus zu verkaufe 5 
f Thomas'sche Erben. 


ine Wohnung, 


iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt. | 7 

Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
— G. Soppart. 

(Kine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, von 

ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26. 
Rawitzki. 

ine herrſchaftl. Wohnung, I. Etage 

E beſtehend aus N Summen. miethen bei 

Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 

von ſofort zu vermiethen. 

1 Georg Voss, Baderſtraße. 

1 möbl, Zim. zu verm. Junkerſtr. 251, I l. 


ine Wohnung 
Entree, Küche, 
zu verm. 


zu verm. 


1 


Dadurch, daß bei dem Feſte der Verſchleiß der 


— [Die Schalterſtellen] bei den 


Publikum förmlich belagert, und immer mehr 
häufen ſich die Klagen, daß zu wenig Beamte 


1888 war für dieſe Stelle vom Papſt der] Altersverſicherung, vom 1. Januar 1891 ab 


Verk.⸗Bl.“ plaidiren deshalb dafür, zur Be⸗ 


1 pCt. zu übertragen. Gegenüber den unge⸗ 


eines Bücher Zenſors.] Publikum gewänne, würde das der Poſtkaſſef 


—l[goll⸗ und Steuerkredite.] 


vierz 


D 
| 1 Ein J 
Eine herrſchaftliche Wohnung g e Kala 9. J 


Zubehör ift von ſofort 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


M u ver Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 


05 nung, 4 Immer nebſt Bubehör 


aſſerleitung, in en Etage 


möbl. Zimmer mit vollſt. Beköſtigung 
Heiligegeiſtſtr. 176. II. 


Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. nach vorn. 
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Abgaben auch für etwaige Zinſen, ſowie für 
die Koſten der Einziehung und Beitreibung 
haftet. Dieſe erleichternde Form der Kredit⸗ 


beſtellung macht nicht nur die wirkliche Hinter: 


legung der Werthpapiere, ſondern auch die Aus⸗ 
fertigung von Pfandſcheinen überflüſſig. 
Feſtungsmanöver!] finden 
hier auch in dieſem Jahre an einzelnen Tagen 
in der Zeit vom 1. Mai bis 1. November ſtatt. 
Vorzugsweiſe zu ſchonende Ländereien müſſen 
durch Warnungszeichen (Strohwiepen ꝛc.) kennt⸗ 
lich gemacht werden. 

En [Zum Ankaufe von Re: 
monten] im Alter von drei und ausnahms⸗ 
weiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder für dieſes Jahr 
nachſtehende, Morgens 8 reſp. 8 ½ und 9 Uhr 
beginnende Märkte anberaumt worden und 


2. Mai in Flatow, am 3. Mai in Konitz, am 
6. Mai in Marienwerder, am 7. Mai in Stuhm, 
am 9. Mai in Chriſtburg, am 13. Mai in 
Roſenberg, am 14. Mai in Januſchau, Kreis 
Roſenberg, am 16. Mai in Löbau, am 17. Mai 
in Raudnitz, am 19. Mai in Jablonowo, am 
20. Mai in Strasburg in Weſtpreußen, am 


23. Juli in Neuenburg, am 24. Juli in 
Schwetz. 

— [Der Lehrer verein] hält 
Sonnabend, den 26. d. Mts., Nachm. 5 Uhr, 


im Wiener Cafee zu Mocker eine Sitzung ab, 


in welcher über Dieſterweg referirt werden wird. 


Perſon. 
— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand unverändert 0,86 Meter. i 


gewaltſam vorzugehen, 


Strafabmeſſung kam in Betracht, daß v. Rohr bereits 


„einmal wegen Nöthigung und zwei Mal wegen Körper: 


verletzung vorbeſtraft iſt. 

Auch ein Menſchenfreund. In verſchiedenen 
Blättern wurden ſeit einiger Zeit Darlehen zu 6 pCt. 
Zinſen von einem Privatmann ausgeboten und An⸗ 
fragen mit Retourmarken unter verſchiedenen Ziffern, 
als B. B. 5, A 357, C. B 345, T. z., poſtlagernd 
Hildesheim, Hannover ꝛc. erbeten. 
auf dieſes Anerbieten eingingen, erhielten von Hildes⸗ 
heim aus auf hektographiſchem Wege hergeſtellte Ber 
dingungen, worin ihnen das gewünſchte Kapital in 
Ausſicht geſtellt und ihnen aufgegeben wurde für 
Auskunftseinholung 2,80 beziehungsweiſe 2,60 M. ein ⸗ 
en Nach Abſendung dieſes Betrages erhielten 

ie Antragſteller nie wieder Auskunft oder auf wieder⸗ 


holte Anfrage Antwort. Dieſer Tage iſt es nun ge 


lungen, den Schwindler in der Perſon des in Hildes. 
heim bei der Eiſenbahn diätariſch beihäftigten 24 Jahre 
alten Büreaugehilfen T. aus Rogaſen in Poſen zu 
ermitteln und dingfeſt zu machen. Bei der in ſeiner 
Wohnung ſofort vorgenommenen Hausſuchung wurden 
reichlich einige hundert Anfragen vorgefunden, bei etwa 

fü 3 waren auch ſchon die verlangten Beträge bei: 
gefügt. f 


Sub miſſions⸗Termine. 

König. Oberförſter in Leszus. Verkauf von 
ichen, Rüſtern -, Birken, Kiefern- und Fichten · 

Bau- und Nutzholz, ferner von 1230. Rm. Kloben, 

1220 Rm. Knüppel, 320 Rm. Stöcke, 3550 Rm. 


(eine 

* beſte 
Toon 2] Entree, 
Oktober er. zu vermiethen. 
Schillerſtr. 4 
Möbl. Zim. zu verm. 


5 
W. 


ehend aus T Zim. 


zu ber. 
Gerbis. 


zwar: am 1. Mai in Deutſch⸗Krone, am] Roggen: 


21. Mai in Wrotzk, Kreis Brieſen, am 22. Mai. 
in Briefen, am 23. Mai in Rehden, am 24. Mai 
in Kulmſee, am 22. Juli in Mewe, am 


[Polizeiliches] Verhaftet eine] 


roben und ſtückweiſe porto- und zollfrei das 


Perſonen, welche 


Brückenſtraße 11 

1 7 N Wohnung, 2. Etage 
hend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 

iche, Keller und Zubehör, vom 1. 

Landeker. 

J, ein möbl. Jim. zu verm. 

voppernikusſtr 233 ‚UL. 


ee ee 


Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung 


. 
in möbl. Zim. mit Cab, evtl. mit Be 
köſtigung, zu verm. Schillerſtr. 406, 11. 


Fm Zim. m. P. of 5 verm. Gerftenftr. 134. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Cliſabethſtr. 87. 

möbl. Zim. mit Beköſtigung zu verm.] V. ſ. ein Logis für einen anſtändigen 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 


Reiſig verſchiedener Holzarten. Termin Montag, 
den 5. Mai, von Vorm. 10 Uhr ab in der Apo⸗ 
theke zu Schönſee. 
— ——̃ —y—„—— —EU—ͤ—1— . —— — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſcr e. 
Berlin, 24. April. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 18 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% » 
Pr. 4% Conſolss 1 22 
Polniſche Pfandbriefe 50% 5 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 
Oeſterr. Banknoten 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 


Weizen: April⸗Mai 
September ⸗Oktober 
Loco in New⸗Nork 
loco 
April ⸗Mai 
Juni⸗Juli 
September⸗Oktober 
April ⸗Mai 
September ⸗Oktober 
loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 34,10 
April⸗Mai 70er 33,70 
; Auguſt⸗September 70er 34.70 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5% _ 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Rüböl: 
Spiritus: 


57.90 
54.00 | 33.90 


34,10 
33,70 
34.70 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 34,25 m —.— . 
April er ee 53,75 * e 
* 75 u YR 34, * 5 AR 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 23. April. 

eizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 123 Pfd. 
182 M., Sommer 123 Pfd. 176 M., polnischer 
zul bunt etwas beſetzt 126 Pfd. 136 M., ruſſiſcher 
Tranſit hochbunt 127 Pfd. 145 M. 

Roggen tranſit ohne Handel. Bezahlt inländi⸗ 
ſcher 123 Pfd. 159 M., 122 Pfd. 157 M., 1245 
Pfd. 156 M. 

Gerſte 05 108 Pfd. 107½ M. 

Erbſen weiße Mittel: 119 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogramm zum See Export 
Weizen- 4,35 4,67½ M. 1 
Roh zucker ruhiger, Rendement 920 Tranſitpreis 


franko Neufährwaſſer 12,95 M. bez., 88 Tranſitpreis 


franko un Fe 12—12,30 M. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. April 1890. g 
Wetter: regneriſch. 


Weizen ſehr ſchwache Zufuhr, behauptet, 125/6 Pfd. 


hell 176/7 M., 128/90 Pfd. hell 178/90 M. 
Roggen unverändert, ſehr kleines Geſchäft, 
Pfd. 157/8 M., 124/5 Pfd. 159/60 M. 
Gerſte Futterw. 121-125 Mm,. 3 
Erbfen Futterw. 139 — 14s M. 
Hafer 159-164 M. " 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 24. April. 


Auftrieb: 8 Kälber, 180 Schweine, unter letzteren 
auch mehrere Ferkel. Nachfrage nach fetten Schweinen 


121/2 


erheblich, konnke nicht gedeckt werden. Magerſchweine 
wurden mit 39 Mark für 50 Kilo bezahlt. 


| Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — derſ. 


Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hof⸗ 
lief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 
— —— — — 
Das beſte und billigſte Hausmittel. 
Eiſenhammer b. Prechlau. Da mein 
langes Leiden am Magen und Appetitloſigkeit 
durch Gebrauch von Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen gänzlich beſeitigt iſt, fo kann 
ich einem jeden die ächten Schweizerpillen 
(A Schachtel 1 M. in den Apotheken) empfehlen. 
P. Schnaſe. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man 
ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde und keine 
Nachahmung zu empfangen. 
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Alde, Abſynth, Bitterklee, Gentian“. 


— — 


Prämiirt bei dem großen internationalen Wettſtreit 
u Brüſſel würden nur die 8 
Sobemes Mineral: Baitillen, die alle Apotpefen 
nn 
führen.. Preis 85 rg. 2 N 
möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Ein fein 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
Ein Zimmer nebſt Küche, auf Wunſch a. 
möblirt; zu verm. A. Cohn, Schillerſtr. 416. 
Ebendaſ. iſt auch 1 Keller zu vermiethen. 
1 möbl. Zim. 1 verm. Tuchmacherſtr. III. 
1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
ogis, mit a. oh. Beköſt., Manuerſtr. 463, 
3 Tr. links, beim Photograph Wachs. 
l. möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 6, I. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267a, III. 
Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
it Schillers u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
ſofort zu vermiethen. A. Kotze 
S e zu vermiethen von ſof. 
Bromb. Vorſt. Näh. bei Klahr daſelbſt. 


Allen Freunden und Bekannten 

die traurige Nachricht, daß, heute 
nach langen ſchweren Leiden mein 
innigftgeliebter Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegerſohn und Schwager 
der Oberſteuer.Inſpector 


Helmeke 
in ſeinem 50. Lebensjahre geſtorben iſt. 
Danzig, den 23. April 1890. 
Die trauernde Wittwe 
Agnes Helmeke, 
geb. E 


tigen offen liegen. 


bs, Reclamationen gegen die Veranlagung 
der Beamten, ſoweit die Richtigkeit der Be⸗ 
rechnung angefochten wird, ferner der Fo⸗ 
renſen und furiſtiſchen Perſonen find binnen 
einer Präkluſivfriſt von 3 Monaten, alfo 
bis einſchließlich den 12. Auguſt cr. bei dem 
unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich anzu ⸗ 
bringen. In allen übrigen Fällen, wo die 
Veranlagung zur Communalſteuer lediglich 
durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern be- 
wirkt wird, iſt die Reclamation gegen letztere 
zu richten und deshalb nur beim Königlichen 
Landrathsamt hierſelbſt anzubringen. 

Die Berichtigung der fälligen Steuer 
darf durch Reclamation nicht aufgehalten 
werden, muß vielmehr vorbehaltlich der Er⸗ 
ſtattung etwaiger Ueberzahlung in den ge⸗ 
ſetzlichen Fälligkeitsterminen erfolgen. 

Thorn, den 22. April 4890. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Verſchiedene Gegenſtände als: goldene 
und filberne Uhren, Gold, und Silber ⸗ 
ſachen, welche mir laut Pfandſchein bis 
36574 in Pfand gegeben, bisher aber trotz 
eingetretener Fälligkeit nicht eingelöſt worden 
ſind, werde ich am 9. Mai, Vormittags 
9 uhr im Haufe Bäckerſtraße 212 durch 
den Auktionator Herrn Wilekens öffent: 
lich verſteigern laſſen. 1 

Die Verpfänder werden gleichzeitig 
aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen nach dem 
Verſteigerungstermin zur Abhebung des nach 
Abzug der Pfandſchuld etwa verbleibenden 
Ueberſchuſſes bei mir zu melden, widrigen⸗ 
falls die nicht abgehobenen Beträge bei der 
Orlsarmenkaſſe hierſelbſt hinterlegt werden. 

Thorn, den 24. April 1890. 


Preiss. 


Pachtofferte. 


Die Rutzung der Abdeckereien in den 
Gerichtsbezirken Konitz nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen ca. 250 Ortſchaften, Tuchel nebſt 
den dazu gehörigen ca. 130 Ortſchaften ſoll 


11 eingeführt werden. 9 6 empfiehlt 5 
5 85 n zwara ogeri 8 IM 
5 Hemer walt, Dung darf, nur in abfahrbaren oder doch über der Erde ſtehenden Behältern auf⸗ . 25 orn. 2 an 6. Lück 8 
3 bewahrt werden. Sind die Behälter nicht abfahrbar, ſo müſſen ſie aus undurchlaſſendem N Geſundheits⸗ 
Materiale hergeſtellt und derartig abgedeckt ſein, daß der Inhalt ſowohl dem Eindringen ' 0 7 , Kräuter 
des Regens, wie den Blicken entzogen iſt. \ . i ni Das Einfachste, Bequemste, Beste . 15 ne . N 
Dunggruben, welche mit der Sohle tiefer liegen als die Erdoberfläche, find | und desshalb Billigste für e Honig und 
verboten. Rouleaux und Kräuter - Thee 


EEE NETTE TE 

1 Neuſtadt, 
Das Grundſtück, Katharinen ⸗ 
ſtraße 192, enthaltend herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An⸗ 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 


Die Eckbauparzelle 


vis-a-vis Herrn Sandt, Bromb. Vorſtadt, 
auch getheilt, bei A e Anz. zu verk. 
euſt. 3 


C. Pietrykowski, 


Möbel werden billig und ſauber re⸗ 
parirt und polirt, ſowie 
Stühle geflochten in und außer dem Hauſe 
vom Tiſchler Lipinski, Gerſtenſtr. 96. 


Die Buchdruckerei 
„Horner O stdentschen Zeitn 


empfiehlt folgende auf Lager zeitung 


Bekanntmachung. 


Die Communalſtener Rollen der 
Stadt Thorn einſchließlich derjenigen für 
die Beamten, Forenſen und juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen für das Etatsjahr 1. April 1890/91 
werden in der Zeit vom 28. April bis 
einſchließlich den 12. Mai er. in unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe zu Einſicht der Steuerpflich⸗ 


Mein Confirmanden⸗Unter⸗ 
richt beginnt 
Montag, den 28. April. 


Rühle, Garniſonpfarrer. 


Für die Sommermonate angenehmer 
Aufenthalt im Garten geboten. 

Anmeldungen werden entgegenge⸗ 
nommen im Kinderg. (höh. Töchterſchule, 
1. Gang 1. Thür) u. Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Clara Rothe. 
Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


Gartenſalon. 


Freitag, den 25. April er. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt unter Leitung des Königl. Militär 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 
Aufang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 


„00lbad. oprazav' 


Saiſon vom 15. Mai bis 


Opern-Ensenble 


in Thorn. 
Dienſtag, den 29. April 1890 


CEröffnungs⸗ Vorſtellung: 
Margarethe. 


Zur Aufführung gelangen ferner: Barbier, Carmen, Czar u. Zimmermann, 


Don Juan, Figaro's Hochzeit, Fra Diavolo, Freiſchütz, Indra, Jüdin, 
Lohengrin, Luſtige Weiber, Tan nhänſer, Trompeter, Wildſchütz, 


Gres. 


Zauberflöte. Ziehung am 12. Mai er. x 
Preiſe der Plätze: Hauptgewinne: 1X 300 000 M., 1 X 15. September. 
Im Vorverkauf in der Buchhandlung des 200 000 M., 1 X 100 000 M. Anfragen wegen Wohnungen ze. find 
* Herrn W. Lambeck: 8 An der Abendkaſſe: Ich empfehle und verſende hierzu: an die Bade- Inſpektion z. 9. des Herrn 
Loge und Parquet Mk. 2,25] Loge und Parquet Mk. 2,50 Nude 0 % gi 4 Dr 17 Honpkaann er Magiſt er 
2,2 a eile: 1/5.2.M. 9, ½2 a M.:4,50, ½ 
Parterre Mk. 1,00° | Parterre Mk. 1,25. M. 2,50. Glei chzellig ct che dh b ekaunt. Der agiſtrat. 


(gez.) Dierich. 


Apfelwein 


empfiehlt M. Kopezynski. 
Die größte Auswahl in 


Damen⸗, Herren- u. 
Kinderſtiefeln 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaſt werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke. 


daß ich 10 verſchiedene Nummern zu einem 
Geſellſchaftsſpiel aufgelegt habe; die Preiſe 
der Antheile hierzu ſtellen ſich für die 3. Klaſſe 
wie folgt: ½00 a M. 10, ½ a M. 20, 
Yo a M 40. Öskar Drawert, Thorn 

u der am 12. Mai beginnenden 3, Klaſſe 

der Schloßfreit eit Lotterie habe ich 
auf vielſeitigen Wunſch wieder 10 Looſe 
zu einem Geſellſchaftsſpiel aufgelegt, und 
lade zur Theilnahme ein. Die Antheile 
werden in Yo, ½9 / ao. 80 Abſchnitten 
ausgegeben, und ftellt ſich der Preis derſelben 
wie folgt: ½ 100 M., ½ 50 M. ½ 25 M., 
% 12,50 Pf. Die Looſe trag. folg. Num. : 
55346 105336 105337 105 338 105 339 
188 502 188503 188 504 188 505 188506. 


Die Lifte zum Zeichnen von Abonnements für Loge und Parquet auf 16 Vor⸗ 
ſtellungen zum Preiſe von 30 Mark liegt in der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck aus. 


Decaden werden nicht verausgabt. 
Das Orcheſter beſteht aus erſten Kräften der Danziger Stadt⸗ 


theater⸗Kapelle. 
Die erſten 8 Vorſtellungen finden im Sommertheater des Herrn Holder. 
Egger (Volts- Garten), die weiteren Vorſtellungen im Viktor ia Saal 
2 


(R. Genzelj) ſtatt. 
Hochachtungsvoll 


HE. Schwarz. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Ernst Wittenberg, Lott.-Comt, Seglerſtr. 91. orbbritichfen, 
Mit Rückſicht darauf, daß gemäß $ 10 der Polizei⸗Verordnung vom 23. November Wohne jetzt Selbſtfahrer, 


Kabriolets und Verdeck; 
wagen, 
ff. Wagen Lat |} 
vorräthig und Nuten in Nes 
S. Krüger’s Wagenfabrik. 
Reparaturen an alten Wagen werden 


durch Schmiede, Stellmacher, Sattler und 
Lackirer billigſt, ſchuell und gut ausgeführt. 
eee eee eee 


1888 die beim Erlaſſe der qu. Verordnung beſtehenden Einrichtungen, welche den bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen nicht entſprechen. bis ſpäteſtens 15. Juni 1890 den Vor⸗ 
ſchriften entſprechend zu ändern oder ganz zu beſeitigen ſind und daß vom 
15. Juni 1890 ab weder Abortgruben noch in den Boden eingeſenkte Dünger ⸗ 
gruben gehalten werden dürfen, bringen wir nachſtehend die SS 1, 2, 3, 4, 6, 11 
und 12 der vorerwähnten Polizei⸗Verordnung : 
betreffend die Aufbewahrung und Abfuhr der menjchlichen 
und thieriſchen Abfallſtoffe 


Gerechteſtraße 109, part. 


C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 


Zum Waschen u.Plätten 


ſowie zur Reinigung von Betten empfiehlt 
ſich Frau Bayer, Bromb. Vorſt. 162. 
Beſtellungen eventl. durch Poſtkarte erbeten. 


in Erinnerung. 7 
5 si. A plan Gardinenhalter, I Verbesserte H 
Zur Aufbewahrung menſchlicher Auswurfſtoffe bis zur uhr ſind undurchläſſige .. N 7 
ee er 24 Jonftige Walen aufzustellen, welche abgefahren und bis zur Abfuhr M 0 b e 1 ſch nur ‚ riginal 7 ker me K El k 
WMdeche rp meren inden. 3 f s v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankl. a. M. 
N Die Abmeſſungen und das Material der Gefäße find nach den von der Polizei. Marquiſenf ranzen, ee erstes u. ältestes Fabrikat 
erwaltung getroffenen und öffentlich bekannt gemachten Beſtimmungen zu wählen. Ab⸗ 5 in Deutschland. Anerkannt von vorzüg- 
weichungen bedürfen beſonderer Genehmigung, der Polizei⸗Verwaltung. P ortieren f ranzen, [licher Wirkung gegen alle Arten Haut- 
Auf Grundſtücken, woſelbſt größere Perſonen-Verſammlungen ſtattfinden, die Auf ⸗ Quasten D a aaa seiner, 


vorräthtig bei 


A. Petersilge. 


ftellung größerer, abfahrbarer Gefäße aber erheblichen Schwierigkeiten begegnet, kann die 
Polizei⸗Verwaltung ausnahmsweiſe die Verwahrung der Abfallſtoffe in nicht abfahrbaren 


d Baſſins) geſtatten, wenn dieſelben folgenden Vorſchriften entſprechen: 
1 re an aus Eee oder aus ſtarkem Eiſen oder ähnlichem 


bei Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Dankſagung. 


d ten Materiale undurchlaſſend hergeſtellt ſein. a AHRRADE Mein jähr. Enkelchen litt 1½ Jahr an 
2. S Einlaß der Abfallſtoffe und zur Ventilation nothwendigen 1 e e e ve ſtark eiternden und ganz zugeſchwollenen 
Oeffnungen — insbeſondere auch die Schöpf ⸗Oeffnung — find hermetifch | BR IE 6G ö Augen, das Innere derſelben war voll⸗ 
geſchloſſen zu halten. EFERT WIRKLICH. BILLIE kommen mit Geſchwüren bedeckt; das arme 
3. Sie müſſen in einem Raume mit feſtgelegtem Fußboden (Flur) 122 u 2 ER 1 0 16 MÜ LLER. He ae Ri era Per 
=; n 7 ; . 4 3 Du ” % . IN 18 1 N. e ehen J 6 
ringsherum, ſowie unter dem Boden, derartig hohl liegen, daß jede rch aS e ec mal af 0 m de e Del EHE 


ſikern des Inhalts beobachtet werden kann, und daß die etwa durchſickernden 
Beſtandtheile von dem Fußboden aufgefangen werden. 8 

4. Sie müſſen gehörig ventilirt und an dem über das Dach hinaufzuführenden 
Ventilationsrohre mit einem Luftſauger verſehen ſein. 


arzt, der die Augen pinſelte und ſchmierte 
ohne Erfolg, andere ärztliche Hilfe brachte 
auch keine Beſſerung, zu guter letzt wandte 


Für Kranke und Recon⸗ 


5 5 müſſen Kan der üblichen Einrichtung (Saugpumpe mit Schlauch) valescenten. er 12 — e 

u n e en 83. Bring Medicinal g Tale an Diele Herr er de 
Küchenabfälle, Gemüll, Straßenkehricht, Schutt, Sand und überhaupt feſte Stoffe, N M rznei zum Linnehmen, wonach ji a 

dürfen > die 15 Aufſammlung der menschlichen Auswurfſtoffe beſtimmten Behälter Tua k Ina wein! Uebel zuſehends beſſerte. Nach Verlauf von 


einigen Monaten war das Kind durch Herrn 
Dr. med. Volbeding ganz hergeſtellt, wofür 

meinen aufrichtigen Dank ausſpreche. 
Obercaſſel b. Neuß, im November 1889. 
(gez.) Wwe. Carl Sauer. 


. ſüſter 


Ruster Ausbruch, 


garantirt reiner Naturwein, 
Liter 3 Mark, 10 Liter 26 Mark, 


(Baſſins, Tonnen u. ſ. w.) nicht geworfen werden. Für dieſe trockenen Abfälle ſind ber 
ſondere Behälter anzulegen, die entweder abfahrbar oder doch über dem Erdboden betind⸗ 
lich ſein müſſen. 


84. 8 
Haus- und Küchenwaſſer darf in die Senkgruben (Baſſins und Tonnen) nicht 


In bewohnten Gebäuden dürfen Dunggruben überhaupt nicht gehalten werden. 
„Die Vorſchriften dieſes Paragraphen finden jedoch keine Anwendung auf ſolche 
vorſtädtiſche Grundſtücke, welche von anderen Wohngebäuden abgeſondert liegen und zur 
Landwirthſchaft oder zum Gartenbau 1 5 ſind. 


hervorragende und bisher unüber 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen d 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter⸗Thee 3 Carton 50 A 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 
Raths Apotheke bei Apoth. Schenck, 


4 Tapezier- und 

s Rouleaux-Geschäften 
und durch die Fabrik von 
Härdtner, Oberndorf a. N. 


Dr. Spranger Seilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßartige Wunden inkürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus- 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel 
geſch 2c. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, F Om Quetſch., Reiſten, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neu 


Julie Kauffmann. 


11. 
Keine neue Aborteinrichtung, Dunggrube oder Gemüllgrube darf in Gebrauch ge- 
nommen werden, bevor ſie polizeilich beſichtigt und abgenommen iſt. 
12. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Verordnung werden mit einer Geldbuße 
von 1 bis 30 Mark oder mit entsprechender Haft beſtraft. 
Thorn, den 5. April 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſ 


} EN en 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


arkt 255, II. 


U) 
Kein kel egit Dresden, W. 


m gut erhalt. Handwagen 


2 tabt und in der Apotheke zu Cul „zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Ztg. 
Formulare: R. Przybill. Schillerſtraßße 413. 2 Sede 50 .. eee 
Abſentenuſte, . Prozeß Beumachten Wir Babe abzugeben: Le klin 
Schulverfäunnißtite, | She on 100 chn geſprengte Steine, 


Nachweiſung d. Schul⸗ 
verſäumnißliſte des 
Lehrers 

Verzeichniß der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder, 

Schülerverzeichniß, 

Tagebuch Lehrbericht) 

Kaſſenbuch A. u. B, 

Ueberweiſungs⸗ Ent- 
laſſungs⸗Zeugniſſe, 

Zoll» Inhalts - Erklä⸗ 
rungen, 

Abmeldungen v. Pri ⸗ 
vat⸗Tranſitlager 

Reichsbank⸗Nota's, 

Lehrverträge, 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ze. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 


angefertigt. 


ladungen, 


100 ehm Pflaſterſteine 


mit guten Schulkenntniſſen kann ſofo 
eintreten in dier f es 


Miethsverträge, 
d jedes Quantum ſcharfen lehmfreien F 
Sabfungöbefele, a In ii Ai Blauer sur Bel: Buchdruckerei ! x 
Quittungsformulare, i von Cement und Kalk, franco - 
Sie Shoe oder franco Bahn Thorn. Alles 2 Thorn Hfdeut e Zeitung 8 
f re zu erfragen bei Herrn Samuel Wollen- > 
ibn | berg, Xborn, _ Enchman & Co, aufburſche 
ken⸗Verſicherung. 1,80 pro ½ Ko., wird allen Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt — A. bei Schirhit. kaun fich melden bet _Gustay Elias. 
Behördlich vorge-] beste Marke empfohlen. K a r rd | 9 | 9 uche vom 1. Mai an einen 
ſchriebene Geſchäfks⸗ Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. I ordentl Lau urſch en 
+ * 


bücher für Trödler. 
Div. Wohn.⸗Plakate, 
Rindvieh⸗Regiſter. 


Niederlage in Thorn bei: Hugo Claass, Seglerstr. vorräthig bei 


Fritz Ulmer, Mocker. 
Einen ordentlichen 


35 


UAabübte Näherinnen fönnen fich melden 


Brombergerit.9a, 


Julius Kusel. 


In Forſt Wieſenburg (Przyczel) ver- 
kaufe um damit Inna 15 ah 


Rundknäppel, a mtr 2,10 Mk. 


M. Klein, Giskupitz. 


0 Fabrik Georg Hoffmann, Berlin SW., 
Kommandantenſtr. 20, empf, ihre von Autorität. anerk. u. beſtens 
14N0- Pianinos, Flügel, Harmoniums u. Dreh- 


pianinos bei 10jähriger Garantie u. franco Probeſendung zu 
Fabrikpreiſen bei coul. Zahlungsbed. — Kataloge u. Refer. fro. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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